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Sonnabend den 7. December 1850. Stück 20.

Jn zwei große Parteien geht jetzt unſer Volk auseinan
der, in die Partei des Krieges und in die Partei des Friedens.

Die Kriegsparkei will den Krieg um jeden Preis.
Daß zu der Kriegspartei unſer wackeres Heer zählt, daß die
Armee des „Vorwärts,“ des „Durch“ und des „Drauf“
lieber dem Feinde entgegengeht, als in den Garniſonen
Wachtparaden abhält, wer wollte das den tapfern Männern
verargen, die den altpreußiſchen Heldengeiſt in ihrer Bruſt
und das altpreußiſche Heldenſchwert an ihrer Seite tragen
Daß zu der Kriegspartei viele warme Patrioten gehören,
die ihr Alles ſetzen an die preußiſche Ehre, und Gut und
Blut nicht achten für ihr Vaterland, wer wollte das den
braven Männern verdenken, die von einem bewaffneten Frie
den und von der getäuſchten Erwartung derer, die jetzt vom
häuslichen Heerde zum Heere gerufen worden ſind, mehr Un-
heil für das Vaterland und ſeine innern Zuſtände befürchten,
als von dem Toben des Krieges? Daß aber auch zur Kriegs-
partei Viele rechnen, die in augenblicklicher leidenſchaftlicher
Erregung das unſagliche Elend, welches der Krieg mit ſi
führt, nicht achten und nur an den Anfang, nicht auch an den
Fortgang und das Ende des Krieges denken Viele, die ſich
ſelber hinreißen und in eine kriegeriſche Stimmung verſetzen,
weil ſie die Zeitung sſtimmen für Volks ſtimmen halten
Viele, die in dem Streite der Völker Vortheil und Gewinn
für ihre beſondern Parteizwecke hoffen Viele endlich, und
zwar hauptſächlich die Schreier, die Zeitungsherolde, die
ſtatt des Blutes Dinte und Galle verſpritzen und jetzt die
Rüſtung eines Bayard anziehen und mit Spieß und Lanze
gleich dem großen Goliath um ſich werfen, aber weiland
im Jahre 1848 entweder nicht zu denen ſtanden, welche die
Stärcke und den Ruhm der preußiſchen Monarchie wollten,
oder ganz ſtille waren und in die Mauſelöcher krochen, wer,
der unſere Zuſtände durchſchaut, wollte das verkennen

Die andere Partei iſt die des Friedens. Sie will auch
den Krieg aber ſie will ihn nur als letztes Mittel, wenn
der Friede mit Ehren nicht mehr möglich iſt. Sie will
nur dann die phyſiſche Gewalt in die Wagſchale werfen,
wenn die moraliſchen Mittel ſämmtlich erſchöpft ſind.
Daß dieſe Friedenspartei in ihren Reihen Leute hat die
den Frieden um jeden Preis wollen, die für den Schlach-
tenruf überhaupt kein Ohr haben, die für ihre Thaler willig
ihre Ehre verkaufen und gern des Vaterlandes Ruhm ent-
behren, wenn ſie nur des Leibes pflegen und hinter dem
warmen Ofen ſitzen bleiben können, wer, der Menſchener-
kenntniß und Menſchenerfahrung beſitzt, wollte das leugnen
Aber die e e wie wir ſie oben bezeichnet haben,
rechnet ſolche Leute nicht zu den ihren; ſie kann ſie freilich
nicht los werden, aber ſie trägt ſie nur als eine Bürde, deren
ſie ſich ſchämt. An der Spitze der Friedenspartei ſteht
unſer königlicher Herr Allerhöchſt ſelbſt. Er ſagt in der
Thronrede:
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„„Jn kürzeſter Zeit werden wir ſtärker gerüſtet daſtehen, als
„jemals in alten oder je in neuen Zeiten. Wir ſuchen
„nicht den Krieg, wir wollen Niemandes Rechte ſchmä-
„lern, Niemanden unſere Vorſchläge aufzwingenz aber wir
„fordern eine Einrichtung des Geſammtvaterlandes, die
„unſerer gegenwärtigen Stellung in Deutſchland und Eu-
„ropa angemeſſen iſt und der Summe der Rechte entſpricht,
„welche Gott in unſere Hand gelegt hat. Wir haben ein
„gutes Recht und das wollen wir vertheidigen und ſo lange
„in kräftiger Rüſtung unter den Waffen bleiben, bis wir
„der Geltung dieſes Rechts gewiß ſind. Das ſind wir
„Preußen, das ſind wir Deutſchland ſchuldig. Jch
„hoffe, daß unſere Erhebung genügen wird, unſer Recht
„zu wahren. Sie iſt, wenn dieſes erreicht wird gefahr-
„los für die Ruhe von Europa; denn Mein Volk iſt in
„demſelben Maße beſonnen, wie es kräftig iſt.“

Das dünkt uns ein echt königliches Wort. Kann die
Ehre des preußiſchen Volkes, kann die Selbſtſtändigkeit der
preußiſchen Krone, kann die Stellung Preußens als euro-
päiſche Großmacht, kann endlich die gerechte Löſung der
deutſchen Frage im Frieden gewahrt und ſicher geſtellt
werden, ſo hat Preußen und Deutſchland mehr gewonnen,
als ſelbſt durch den glücklichſten Krieg möglich iſt. Wenn
die Mobiliſirung unſerer Armee, die Verhandlung unter
den Waffen, einen ſolchen Erfolg hätte und für jene
Punkte volle Gewähr leiſtete, dann wären die Opfer
unendlich geringer, als ſie an wachſen würden, wenn der
Sieg und ſein Preis durch blutige Schlachten gehen müßte.
Man muß nur die Sache anſehen, wie ſie wirklich liegt.
Entbrennt der Krieg, ſo kettet er gerade in unſerer Zeit
tauſend böſe Geiſter los, die, wenn ſie einmal entfeſſelt ſind,
ihren eignen Weg gehen und das Wort und den Ruf des
Meiſters nicht mehr hören. Dazu kommt, daß ſchon die
Rüſtungen in Oſten und Weſten Europa's darauf hindeuten,
daß der Krieg kein ausſchließlich deutſcher bleibt, ſondern zu
einem Kampfe ſich geſtaltet, der einen europäiſchen Charakter
annimmt, zu einem Kampfe um Grundſätze, an deren Er-
haltung oder Verdrängung alle Staaten Europa's betheiligt
ſind, zu einem Kampfe, den ganz Europa auf n
Boden auskämpft. Das iſt kein Kinderſpiel das fordert
allen Mannesernſt; das legt eine größere Verantwortung
auf, als der Leichtſinn bedenkt und die Leidenſchaft glaubt.
Darum ſagen wir: „Frieden, ſo lange es einen
Frieden mit Ehren giebt. Krieg nur dann,
wenn er mit Ehren nicht mehr umgangen wer-
den kann. Aber dann auch Krieg auf Leben
und Tod, Krieg mit den letzten und äußerſten
Mitteln; denn lieber das Leben verlo-ren, als die Ehre und die Selbſtſtän-
digkeit des Vaterlandes! (B. W.)
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Aufruf an die Frauen und Jungfrauen
des Merſeburger Kreiſes.

Ueberall im Vaterlande hat die Aufforderung des Me
dizinalſtabes der Armee, der Kranken und der Verwundeten
bei Zeiten zu gedenken den freudigſten Wetteifer entzündet.
Er iſt auch uns zu Herzen gegangen. Die Tage der Noth
rücken näher. Schon jetzt ſind die Erkrankungen im Heere
zahlreich. Der Unterzeichnete erklärt ſich bereit, Liebesgaben
aller Art, Nachtjacken, Halstücher, Socken, Leibbinden zu
ſammeln und dahin zu befördern, wo man ihrer dringend
bedarf. Reine alte Leinwand und Charpie iſt be-
ſonders willkommen.

Jn meiner Wohnung in Merſeburg und in Lauch-
ſtädt wird auch die kleinſte Gabe mit herzlichſtem Danke

empfangen. Dr. Krieg.
Die von dem Herrn Maler Naumann in dem letzten

Stück d. Bl. mit Recht gerühmten Harzanſichten, welche
Herr Meyer aus Clausthal im Gaſthof zur goldnen Sonne
hierſelbſt aufgeſtellt hat, gewähren in der That dem Freunde
der Natur ein nicht gewöhnliches Jntereſſe, welches durch
die Treue der Darſtellung nicht wenig erhöht wird. Es
follte daher Keiner dieſe Gelegenheit, mitten in dieſen trüben
Decembertagen den Zauber eines reichen Naturlebens ſeiner
Seele empfinden zu laſſen, verſäumen.

Merſeburg, den 5. December 1850.
Ein Freund der Kunſt und der Natur.

—2

Am Sonntag 2. Advent predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Confiſtorialrath Frobenius

Nachm. Herr Diac. Simon.
Nach der Liturgie Motette von Grell.

Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.
Hartung.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung
Beichte halb acht Uhr.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Allgemeine Beiche und Abendmahl. Die Beichte beginnt 110 Uhr.
r T

Bekanntmachungen.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion Lützen,

I. Bezirks.
Die nachfolgenden, zu der Holzhändler Friedrich Gott-

lob Seidlerſchen erbſchaftlichen Liquidations-Prozeßmaſſe
von Veſta gehörigen Grundſtücke

1) das Wohnhaus zu Veſta Nr. 3. des Hypothekenbuchs
n en ſt Zubehör, abgeſchätzt auf 981 Thlr.

Sgr. 11 Pf.2) eine Bockwindmühle mit zwei Gängen und einem in
Goddulaer Flur belegenen, bei der Separation ausge
wieſenen Feldplane von 8 Morgen 48 QRuthen, wel
cher aus nachfolgenden Grundſtücken gebildet iſt:
a) 4 Hufe Feldes, Nr. 145. 128. 160. 60 a. des

Flurbuchs,
b) 1 Stück Feldes, Nr. 134. des Flurbuchs,
e) 1 Krautland, Nr. 53 b. des Flurbuchs,
d) 1 Stück Wieſe, Nr. 41. des Flurbuchs,
e) dem zum Hauſe Altveſta Nr. 3. gehörigen, jedoch

von demſelben abzutrennenden Abfindungsplane von
87 QRuthen, verzeichnet im Hypothekenbuche über
die Landungen in Großgoddulaer Flur unter Nr. 52.
und 20., alles zuſammen, einſchließlich der Mühle,
abgeſchätzt auf 2141 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. d

87

3a.) ein Feldplan von 15 Morgen 9 QRuthen, beſtehend
aus folgenden Nr. 20. des Landungs-Hypothekenbuchs
von Goddula eingetragenen Grundſtücken:
a) z Hufe Feldes, Nr. 98. 145. 203.,
b) 1 Garten, Nr. 284.,
e) 4 Hufe Feldes, Nr. 92. 183. 206. des Flurbuchs,
d4) Hufe Feldes, Nr. 72. 239. 135. des Flurbuchs,

zuſammen abgeſchätzt auf 1117 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.
3b.) ein Feldplan von 75 QRuthen, Nr. 120. der Se-

parationskarte, ſonſt Nr. 114. des Flurbuchs in God-
dulager Aue, 59 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. tarirt;

4) eine Bockwindmühle mit 2 Gängen bei Kleincorbetha,
erbaut auf einem 2 Morgen 20 QRuthen haltenden,
in daſiger Flur gelegenen Feldplane nebſt dieſem Plane,
beides abgeſchätzt auf 2105 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf.

5) die in der Bothfelder Zintſchmarke gelegene, unter
Nr. 109. des Landungs-Hypothekenbuchs von Bothfeld
verzeichnete Achtel Hufe Feldes, Nr. 1174. 2894. 3791.
713. des Flurbuchs, 23 Acker 41 QRuthen haltend,
und rein abgeſchätzt auf 445 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf.,

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation an Ort und
Stelle und zwar in den betreffenden Schenken:

zu 1. den 18. März 1851, Vormittags 11 Uhr,
in Veſta,

zu 2. 3a. 3b. den 19. März 1851, Vormittags
11 Uhr, in Kleingoddula,

zu 4. den 20. März 1851, Vormittags 411 Uhr,
in Kleincorbetha,

zu 5. den 21. März 1851, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle hier,

verkauft werden. Die Taxe und Hypothekenſcheine liegen in
unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen.

Zugleich werden alle beim Hypothekenbuche unbekannte
Realprätendenten aufgefordert, längſtens im Termine ihre
Anſprüche anzumelden, bei Vermeidung der Präcluſion.

2 Auetionen. Den 14. December d. J. ſollen
Vormittags 11 Uhr, im Drechsler Stephan'ſchen Hauſe in
der Gotthardtsſtraße, abgepfändete Effecten, als: 1 Markt
bude, 1 kupf. Waage, 1 Schubkarren und andere Geräthe
für Fleiſcher, und

den 18. deſſ. Mts. und flg. Tag, von Vormittags 9
Uhr an, im Poſamentier Weiſen'ſchen Hauſe am Markte
die Nachlaßeffecten des Rentier Glaß, als: werthvolle Mö-
beln, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke, 1 Reißzeug, 1
Hirſchfänger, 1 Terzerol, 1 Schießapparat, Bilder, die Stun
den der Andacht, Holz und Torf, verſteigert werden.

Merſeburg, 1850. Nagel, Auct.
Holz Verkauf

in der
Oberförſterei Schkeuditz

Montag den 9. December 1850, Vormittags
310 Uhr,

kommen im Unterforſte Maßlau auf dem diesjährigen Schlage
im Burgholze bei Horburg folgende aufgearbeitete Holz-
ſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkanf,

CIFCA
600 Schock zum größten Theile buchenes Unterholz an

einem gut fahrbaren Wege ſtehend.
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver-

langen angewieſen durch Herrn Förſter Reinhardt in Maßlau.
Schkeuditz, den 1. December 1850.

Der Oberförſter Mechow.
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Von G. Baxter's (in London) neu erfundenen
und patentirten Oelgemälden en miniature, à Stück 10 bis
15 Sgr., habe ich einige Proben aus London kommen laſ-
ſen und lade zu deren Einſicht mit dem ergebenen Bemerken
ein, daß Aufträge, die bis Mitte nächſter Woche mir zuge-
hen, noch vor Weihnachten effektuirt werden. Es
eignen ſich aber dieſe wahrhaft prächtigen Bilderchen ganz vor-
züglich zu Weihnachtsgeſchenken.

Buch und Kunſthandlung von Louis Garcke.
Jn der Buch und Kunſthandlung von Louis Garcke

in Merſeburg iſt zu haben
Leiſchner's natürliche

Zauberkunſt
aller Zeiten und Nationen. Jn einer vollſtändigen
Sammlung der überraſchendſten, bewunderungswürdig-
ſten und belehrendſten Kunſtſtücke aus der Phyſik, Che-
mie, Optik, Mechanik, Mathematik, Arithmetik und Ex
perimentirkunſt. Nach Philadelphia, Bosco, Petorelli,
Comte, Döbler, Becker und Andern. Siebente ſehr ver-
beſſerte und mit einer Rechenmaſchine vermehrte Auflage.
Mit Titelkupfer und vielen Abbildungen. 12. Elegant

geheftet. 22 Sgr. 6 Pf.
Der Abſatz von 6 ſtarken Auflagen oder von 12000

Eremplaren, eine Menge von höchſt beifälligen Recenſionen,
die bei ihren langen Lobeserhebungen auf dieſem beſchränk-
ten Raum nur angedeutet werden können, verbürgen die
Preiswürdigkeit dieſes artigen Büchleins. Alle Urtheile ſtim-
men darin überein, daß es ſeinem Titel vollkommen ent-
ſpreche, daß es mehr leiſte, als alle ähnlichen, zum Theil
viel theuerere Bücher und daß es nur ſolche Kunſtſtücke mit-
theile, die zwar leicht zu begreifen und auszuführen ſind,
aber doch in Erſtaunen ſetzen und dem Zuſchauer ein Räth-
ſel bleiben. Dagegen iſt alles zu Schwierige, Langweilige,
Veraltete, Fade und längſt Bekannte ſorgfältig vermieden.
Gegenwärtige vermehrte 7. Auflage hat große Vorzüge vor
den früheren, indem eine Menge ganz neuer, früher noch un-
bekannter Kunſterperimente darin aufgenommen worden iſt.

Die galvano-electriſchen Ketten
von

J. T. Goldberger
e ſind ein ſeit Jahr und Tag tanſendfach

e bewährtes Heilmittel gegen
nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Leiden

aller Art, als Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Harthörigkeit,
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken und
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen,
Schlafloſigkeit e2e., und werden nach wie vor in Merſe-
burg nur allein bei L. Garcke in ihrer urſprüng-
lichen, bisher unübertroffenen Form und Zu-
fammenſtellung ächt und zu den feſtgeſtellten
Fabrikpreiſen (à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.
ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr., einfache Sorte 15 Sgr., in dop-
pelter Conſtruction [gegen veraltete Uebel anzu-
wenden] à 2 Thlr. und 3 Thlr.) verkauft. Dieſe Gold-
berger'ſchen Ketten ſind patronifieirt von

Sr. Majeſtät dem Kaifer von Oeſtreich,
und conceſſionirt von den
Hohen Miniſterien der Medieinal-Angelegen-

heiten in Preußen und in Baiern,

j ebenſo ſind ſie geprüft und empfohlen von der

Eine gedruckte Brochüre mit mehr denn Ein Tauſend
amtlich beglaubigten Atteſten über die heilkräftige
Wirkſamkeit dieſer leicht anwendbaren electriſchen Ketten
von achtbaren Perſonen aller Stände wird in dem obenge-
nannten Depot unentgeldlich ausgegeben.

Medieiniſchen Faeultät in Wien und von vielen
Hundert renommirten Aerzten aus den verſchiedenen Län
dern Europa's es verdient daher dieſes berühmte Heilmittel
mit vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihm ſchenkt.

Aechten Ohren-Magnete
Paar mit Gebrauchsanweiſung in eleg. Carton l Thlr.)

ſowie die mit vielem Nutzen gegen Schreibkrampf,
Zittern und Schwäche in den Händen anzuwendenden

Die gegen Kopfleiden aller Art vielfach bewährten

(à

Goldberger'ſchen
tthermo-eleetriſchen Finger-Ringe

(5aStück mit e 1 Thlr., Seeunda:
gſind ſtets ächt zu haben bei Louis Garcke in Merſeburg.

Weihnachts Anzeige.
Das Schnitt und Modewaaren- Geſchäft

von M. Levi's Nachfolger
befindet ſich in der Oelgrube in dem früher Wittigſchen Hauſe

und iſt zu billigen Weihnachts Einkäufen vorbereitet.
Sämmtliche Thibets, Camlots, karrirte Zeuge, Kattune,

Umſchlagetücher und noch ſehr viele in dieſes Fach einſchla-
gende Artikel werden auffallend billig verkauft in der Oel-
grube bei M. Levis Nachfolger.
Friſche Malzbonbons und Magenmorſellen em

pfing und empfiehlt L. Zimmermann, Neumarkt.
Patent- Gummi Schuhe

mit Lederſohlen,
das einzige ſichere Mittel, trockne und warme Füße zu er
halten, empfiehlt Guſtav Lots am Markt.

Gummi Auflöſung,
um alles Schuh und Lederwerk weich und waſſerdicht zu
machen, in Büchſen zu 21 und 5 Sgr. bei

Guſtav Lots am Markt.
Wachsſtock,

gelben und weißen,
in allen Größen bei G. Lots am Markt.

Feine Porzellain-Puppenköpfe
erhielt in Commiſſion, ſowie Puppenköpfe mit Haartouren
zum Selbſtfriſiren in großer Auswahl und verkaufe ſelbige
zum Fabrikpreiſe. A. Prall am Markt Nr. 25.

Handſchuhe
in Glace, Bucksking Waſchleder, Beinkleiderträger von
Gummi, Paſchenbänder, Mützen für Herren und Knaben

und alle in mein Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billig
A. Prall am Markt Nr. 25.,

früher auf dem Dom.

9
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Bekanntmachung.
Nicht nur allein Schinken, Wurſt und Speck, ſondern

auch alle andere Gegenſtände werden zum guten und ſaubern
Räuchern angenommen von

Johann Andreas Beyer,
Vorſt. Altenburg, Hältergaſſe.

c Panorama des Harzgebirges,
im Gaſthof zur goldenen Sonne,
iſt täglich von 10 bis Abends 8 Uhr geöffnet.

Entré 24 Sgr.
4 neue Landſchaften ſind noch zugekommen.

1) Lauderberg mit der Königshütte.
2) Harzburg mit der Eiſenbahn.
3) Das Ockerthal.
4) Die Ruinen des Kloſters Walkenried.

Ohne Wiederruf, Dienstag 2 Uhr Schluß. Um
zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

Carl Meyer ans Clausthal.

Conceert- Anzeige.
Sonntag den 8. December Concert im Saale des Bür-

gergartens. Zur Aufführung kommt: Liszt's Lieblings-
Klänge, großes Potpourri von Hamm. Anfang 3 Uhr.
Der Saal iſt gut geheizt. Braun.

Sonntag den S. December
Coneert zur Funkenburg,

Anfang 3 Uhr. doagck
o Ooact.

Sonnabend den 7. December Schlachtefeſt, früh 8 Uhr
und Abends friſche Wurſt bei

F. Treff, Schenkwirth.

T Dn die Gemeinde h wirdein Nachtwächter geſucht. Der Poſten kann ſogleich angeiweten en nd trägt außer freier Koſt und Wohnung

noch eirca 17 Thlr. baar jährlich.
Die nähern Bedingungen ſind in Kleinliebenau ſelbſt

zu erfahren.

Wellfleiſch

Bekanntmachung.
Dank den Patrioten für den Ertrag des Coneerts am

28. v. M. von 6 Thlr. 22 Sgr. zur Unterſtützung armer
Landwehrfamilien beſtimmt, welcher an einen Wohllöblichen
Magiſtrat abgegeben worden iſt. Leonhardt.

Puppenbälge in großer und ſchönerA. Volkmann jun. Gotthardtsſtr.
S„

Puppen und
Auswahl bei

Etabliſſement.Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mich als Schuhmachermeiſter hier etablirt habe und ſtets
beſtrebt ſein werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch
ſolide Arbeit, Pünktlichkeit und Reellität zu rechtfertigen.

Ch. K. Strebe, Schuhmachermſtr.,
wohnhaft bei dem Herrn Kaſtellan Weißhahn,

im Seidenbeutel Nr. 645.

Zum 1. Januar 1851 brauche ich einen Kutſcher.
Dr. Krieg.

Belohnung.Ein ſchwarzer 2jähriger Neuüfundländer Hund mit
ſtarkem Schweif, Leo gerufen, iſt am 30. November verloren
gegangen. Wer ihn dem Portier im Ständehauſe bringt
oder nachweiſt, erhält eine gute Belohnung.

Merſebürg, den 4. December 1850.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat December er.

Namen Preis und- Gewicht des Brodes
der rer Wohnung 1 2pf. Brodſein gr. Brod ein 5gr. Brod

un 5Brodhändler. derſelben. aI IEEEA. hieſ. Bäcker. eAlberts Gotthardtsſtr. 5 3 114 7 24Brückner Altenburg 5 24 7Daute sen. Altenburg 112 3 7Deichert Schmalegaſſe 5 112 7 iheeFuchs 2 222 desgi. 6 12 6 24 THenbner Markt 5 31116 7 16Heubner Altenburg 5 3 1144 21 7Ww. Hoffmann Markt 5 3 414 -4 74Hoffmann un Gotthardsſtr. 5 3 114 7 6
Henbner Breiteſtraße 5 21 112 21 7Heyne Oelgrube 6 1121 7Heyne Johannisgaſſe 4 1 i 5Heyne e Burgſtraße 4 19 615verehel. Höſchel. Altenburg 6 7.2rHartmann desgl. 6 116 7116Hartmann Oelgrube 6 211113 7Kraft Breiteſtraße 5 3 1 14 76Lange Sirtigaſſe 5 2 1 10 6 18Luther Altenburg 6 114 7 8Molnau Preußergaſſe 74 110 7 8Rohle Neumarkt 5 113 7Puß Sirtigaſſe 6 14 v 24Riedel r Entenplan 6 1124 21. 7Ruck. Oberbreiteſtr. 5 2 116 7i6Schäfer en. Neumarkt s 2112 21 7Schäfer Jnn. Neumarkt 5 2 112) 2] 7Schmidt Neumarkt 6 112 7 24Tuchſcherer Altenburg 5 21 1 131 7Wohlleben Gotthardtsſtr. s 21113 7
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 2127 71Scannewin Altenburg 1

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 2 30 2 7 12 nHenniges Wallendorf 2127 7Münx Neumark 226 7Ronneburg Frankleben 2126 7Wächter Naundorf 2126 7
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

ſchwerſten die Bäckermeiſter Alberts und Schmidt, und
am leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johannis aſſe.
Das Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Molnan
d ger leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johan-
nisgaſſe.

Von den Landbäckern liefert Böhme das ſchwerſte Brod.
Merſeburg, den 2. December 1850.

Der Magiſtrat.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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